
 Für das 
Osterfeuer, in Hohenerxleben 
traditionell bereits am Grün-
donnerstag, 29. März, hat der 
Heimat- und Kulturverein 
Hohenerxleben als Mitveran-
stalter neben der Freiwilligen 
Feuerwehr Hohenerxleben 
einen Annahmetermin für 
Baum- und Strauchschnitt 

 ndet 
am Sonnabend, 17. März, von 
9 bis 12 Uhr, an der Stelle des 
Veranstaltungsorts statt – die 
Bodewiese wie im vergangenen 

 punkt für den Fackel-
umzug zum Osterfeuer ist am 
Gründonnerstag, 19 Uhr, das 
Dorfgemeinschaftshaus. Dort 
laden zudem die Sportfreunde 

on der Schützengilde Hohen-
erxleben an diesem Tag bereits 
ab 17 Uhr die Bürger zum Oster-

 
Zum Besuch des monatlichen 
Regional- und Frischemarkts 
auf dem Staßfurter Sperlings-

erg, dessen Saison in diesem 
Jahr am Sonnabend, 7. April 

eginnt, hat Christian Schüler 
on der Wirtschaftsförderung 

der Stadt Staßfurt auch die Ein-
ohner von Hohenerxleben 

Zur Ortschaftsratssitzung 
am Dienstagabend informier-
te er darüber, dass Studenten 
der Fachhochschule Anhalt in 
Strenzfeld den Frischemarkt 
mit einem Projekt unter dem 
Motto „Jahr der Landwirt-
schaft“ begleiten. Thema zum 

Ortsbürgermeisterin Mari-

Einladung zum 

Faszinierend, wieviel 
„Staßfurt“ in Straßen- 
und Schienenfahrzeugen 
der Welt steckt. „Ihr 
könnt daran mitarbeiten“, 
vermittelt das Silbitz-Werk 
(ehemals „Achse“) Schü-
lern, die sich am Tag der 
Berufe informieren. 

Von Falk Rockmann
Staßfurt ● Präzise Teile, die zig-
Tonnen schwere Loks tragen 
– riesige Motorenkolben, die 
SchiO e antreiben – Radnaben 
für die größten Minen-Trucks 
der Welt. Es ist faszinierend, 
was in Staßfurt an Fahrzeug-
teilen bearbeitet wird. Sie kom-
men von Gießerei-Standorten 
der Silbitz-Group in die Salz-
stadt, wo sie beispielsweise 
Zerspanungsmechaniker unter 
ihre Fittiche nehmen, bevor die 
Teile von renommierten Kon-
zernen wie Bombardier oder 
Liebherr in Schienen- oder 
Spezialfahrzeugen eingebaut 
werden.

Da der metallverarbeitende 
Betrieb in Staßfurt händerin-
gend Nachwuchs für solche 
Fachkräfte sucht, war es für 
Werkleiter SteO en Russ selbst-
verständlich, einmal mehr 
Schüler anlässlich des „Tags der 
Berufe“ einzuladen. Es folgten 
Achtklässler der Sekundar-
schule Am Tierpark Staßfurt, 
einer Förderschule aus San-
dersleben und auch Schüler 
der Berufsbildenden Schulen 
Aschersleben-Staßfurt.

Beim Rundgang nimmt 
Russ kein Blatt vor den Mund: 
„In der Metallverarbeitung darf 
man sich nicht davor scheuen, 
sich dreckig zu machen.“ Und 
er lässt keinen Zweifel daran, 
dass die Auszubildenden von 
Anfang an Verantwortung 
übertragen bekommen. „Bei 
uns werden sie nicht einfach 
neben die Maschine gestellt 
oder im Büro zum KaO eeko-
chen angeleitet.“ Russ macht 
deutlich, dass hier Grundtu-
genden wie Pünktlichkeit, Ehr-

lichkeit, Einsatzbereitschaft 
und Ordnung große Bedeutung 
beigemessen werden und – dass 
der Beruf des Zerspanungs-
mechanikers sogar einer für 
Frauen sein kann. Beim letz-
ten Staßfurter Berufsorientie-
rungstag habe ein Mädchen 
Gefallen daran gefunden – und 
wird eine Lehre bei Silbitz be-
ginnen.

Auf der anderen Seite kön-
nen junge Männer hier An der 
Liethe auch im Großraum-Bü-
ro fündig werden. So gab die 
angehende IndustriekauO rau 
Stefanie Schröder einen kurzen 

Einblick in ihr Berufsbild, wel-
ches zwischen Angeboten und 
Vertrieb auch Problemlösun-
gen verlangt. „Man muss kein 
Mathe-Genie sein, aber logisch 
denken und mit Zahlen umge-
hen können“, so die 25-Jährige 
aus Löderburg, die sich nach 
einer kaufmännischen Leh-
re nun für diesen Beruf ent-
schied. Deutsch- und Englisch-
kenntnisse wären noch eine 
Voraussetzung. Mindestens 
einen guten oder sehr guten 
Realschulabschluss benötige 
man auch für die Ausbildung 
zur KauO rau/zum Kaufmann 

für Büromanagement, fuhr 
ihre Kollegin Sarah Keller fort. 
Organisations- und Planungs-
talent wären ebenso hilfreich 
für die dreijährige duale Aus-
bildung wie Teamfähigkeit und 
Zahlenverständnis.

Schon nach den ersten Ein-
drücken in den Werkhallen 
zeigte sich Leon Munkwitz aus 
Sandersleben überwältigt: „Ich 
könnte mir vorstellen, Zerspa-
nungsmechaniker zu werden.“ 
Der 14-Jährige hatte sich schon 
früh für so eine Berufsrichtung 
interessiert. „Ich fi nde es faszi-
nierend, wenn man solche Tei-

le herstellt, wenn man sagen 
kann: Das habe ich gemacht.“

Max Trümper schwärmt 
von den verschieden großen 
Produkten, die man hier in 
Einklang von Hand und Ma-
schine herstellen kann. Und 
der Staßfurter fi ndet einfach: 
„Hier zu arbeiten, wäre schön.“ 
Zudem hatte er auch den Ein-
druck, Umgebung und Mitar-
beiter seien nett.

Als „verrückt nach Metall“ 
beschreibt sich gar Sergei La-
saev. Der 15-Jährige ist „tief be-
eindruckt von der interessan-
ten und vielfältigen Arbeit mit 

Hand und großen Maschinen“.
Werkleiter Russ verabschie-

dete die jungen Besucher mit 
der HoO nung, dass man sich 
vielleicht wiedersehe.

Im nächsten Jahr ist es für 
die jetzigen Achtklässler an 
der Zeit, sich zu bewerben. So 
sieht es auch Cornelia Bender, 
Bereichsleiterin der Agentur 
für Arbeit Bernburg. Über 40 
Ausbildungsberufe hätten die 
Jugendlichen im Salzlandkreis 
zur Auswahl. Immerhin 890 
Lehrlinge werden momentan 
hier gesucht. Schwerpunkte: 
Metallbau und Pfl ege.

Tief beeindruckt vom Thema Metall
Werk bietet Schülern interessante Einblicke in die Produktion: Vom kleinen Achslager bis zur Radnabe für Giganten

Auch solche Radnabenteile für gigantische Muldenkipper, die in Ta-

gebauen arbeiten, werden in Staßfurt bearbeitet. So ein Teil wiegt 

schonmal sieben Tonnen. Es geht auch kleiner – mit Deckel für Rad-

satzlagergehäusen mit fünf Kilogramm Gewicht – aber auch weit-

aus größer, wenn Motorengehäuse für Windkraftanlagen mit 25 

Tonnen auf der Werkbank liegen.  Fotos: Falk Rockmann

Werkleiter Steffen Russ (3. von links) und Auszubildender Tom Son Dinh Xuan (3. von rechts) erklären 

Schülern und Vertretern der Arbeitsagentur des Salzlandkreises und der Stadt die Bearbeitungsschritte 

für ein Fahrzeugteil auf einer Taktstraße.

Auch in Büroberufen bildet die Silbitz-Group in Staßfurt aus. Kathrin Sander, Assistentin der Werklei-

tung (Mitte) und Auszubildende Sarah Keller (3. von links) führen die Schüler durch das Großraumbüro, 

wo unter anderem Kauf- und Vertriebsleute Hand in Hand arbeiten.


